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Deutschland.
Berlin , 31. März . Man rechnet in Berliner Parlamenta¬

lien Kreisen in der Frage des Finanzausgleichs noch mit
„ .xrraschungerr ; das Zentrum hat deshalb seine sämtlichen ab¬
wesenden Abgeordneten nach Berlin berufen.

Darlehensvertrag mit Württemberg genehmigt.
Dem zwischen der württ . Regierung , der Stadt Stuttgart

und der Reichsbahnverwaltung vereinbarten Bau -Darlehens¬
vertrag stimmte der Verwaltungsrat der Reichsbahn zu. Der
Reichsbahn werden die Mittel zu einem mäßigen Zinssatz sei¬
tens dieser Stellen zur Verfügung gestellt, die ihr es möglich
machen, die Strecke Osterburken -Stuttgart -Jmmendingen als
iünstigte Hauptverkehrsstrecke insgesamt zweigleisig auszu¬
bauen und die Umgestaltung der Stuttgarter Bahnanlagen be-
Wcunigt zu beendigen.

Gegen die Aenderung der Invalidenversicherung.
Die Vereinigung der Deutschen Arbeitgeberverbände ver¬

öffentlicht eine Erklärung gMen die Beschlüsse zur Invaliden¬
versicherung, durch die der Betrag zur Invalidenversicherung,
abgesehen von der durch Steuern auszubringenden Erhöhung
der Reichszuschüsse, um 70 bis 100 Millionen Reichsmark , d. h.
um 25 Prozent gegenüber dem augenblicklichen Zustanoe er¬
höht werde . In der Erklärung ist darauf hingewiesen , daß die
Aufrechterhaltung der deutschen Sozialversicherung von der
Erhaltung der Leistungsfähigkeit ihrer Träger und vom Ge¬
deihen der deutschen Wirtschaft abhängt , die an erster Reihe die
Mittel für die Durchführung einer gesunden Sozialversiche¬
rung aufzubringen hat . Die in Aussicht genommene Erhöhung
der Ausgaben der Invalidenversicherung um 283 Millionen
Reichsmark könne nach Auffassung der Arbeitgeberverbände
nicht verantwortet werten , und müsse zum Nächtest der Ver-
Scherten zu einer erneuten Mehrbelastung der Produktions¬
tosten führen , denen irdengwelche andere wirtschaftliche Aus-
zleichsmöglichkeiten nicht gegenüberstehen.

Der wahre Pomcare.
Berlin , 30. März . Während des Ruhrkampfes hatte sich

der Düsseldorfer Regierungspräsident Grützner bei den Be¬
satzungsbehörden unbeliebt gemacht , die ihn durch ein fran¬
zösisches Kriegsgericht in Abwesenheit zu 20 Jahren Zuchthaus
verurteilen ließen . Herr Grützner , der sich seit dieser Zeit im
Rheinland nicht mehr blicken lassen darf , wurde von der Preu¬
ßischen Regierung schließlich auch nach Merseburg versetzt, aber
gleichzeitig wurde die Rcichsregierung gebeten , in Paris die
Aufhebung des Urteils zu beantragen . Darauf ist jetzt vom
französischen Ministerpräsidenten Poincarh ein unbegründet

lehnender Bescheid erteilt worden . Das im vierten Jahre
»ach dem Abschluß des Ruhrkampfes und was noch bedeutungs¬
voller ist, nach der Unterzeichnung der Locarnoverträge . Wenn
"oincarh bisher geschauspielert hat , hier hat er sein wahres
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Ausland.
Genf , 31. März . Bei den Genfer Abrüstungsverhandlun¬

gen wird versucht , die Gegensätze zwischen englischer und fran¬
zösischer Auffassung zu beseitigen.

London , 31. März . England regt eine ständige deutsch-
iranzösisch-englische Militärkontrolle in Albanien zur Bei¬
legung des italienisch -südslavischen Konfliktes an . — Aus Ja-
an und Amerika kommen bemerkenswerte Stimmen , die zur
orsicht und Zurückhaltung in China raten.

Die Militärvorlage im tschechoslowakischenAbgeordnetenhaus
angenommen.

Prag , 31. März . Gestern abend wurden im Abgeordneten¬
haus die Militärvorlagen von der Regierungsmehrheit in der
Form der Regierungsvorlage genehmigt . Da alle Abände-
nmgsanträge niedergestimmt wurden , kam es zu großem
Lärm, der sich hauptsächlich gegen die Christlich -Sozialen rich¬
tete, die ihr Deutschtum verleugneten . Der Abg . der Deutschen
Rationalpartei , Dr . Schollich, tadelte scharf das Verhalten der
deutschen Regierungsparteien , die früher die tschechischen Rü-
ßungen bekämpft hätten , sie aber jetzt genehmigten . Diese Stel-
Mgnahme sei besonders deshalb unbegreiflich , La gerade jetzt
vffen zu Tage trete , daß die Tschechoslowakei mit ihren Rüstun¬
zen deutschfeindliche Zwecke verfolge . Der tschechische Bericht¬
erstatter über die Vorlagen habe äusdrücklich erklärt , er werde
vichts von seinen deutsch-feindlichen Worten zurücknehmen , und j
es sei selbstverständlich , daß der tschechische Generalstab einen
Operationsplan nur gegen Deutschland , Oesterreich und Un-
>arn ausstellen könne. Deutschland werde es nicht verstehen,

ivenn Deutsche an der Schaffung eines Kriegsinstruments gegen
Deutschland mitwirkten . Ohne die deutschen Stimmen wäre
Ä Annahme dieser militärischen Vorlage ausgeschlossen.
Deutschland über die militärisch organisierten Formationen.
, Genf, 31. März . Gestern nachmittag hat die vorbereitende
lbrüstungskommission beschlossen, in den Konventionsentwurf
lolgende fünf Gruppen hineinzunehmen , durch die eine Kontin¬

gentierung ver Bestände geschaffen werden soll : 1. das Ma-
nmum der Truppen im Heimatlande ; 2. das Maximum der
wlonialtruppen , die in dem Heimatland stationiert sind ; 3. das
Maximum aller in der Heimat stationierten Truppen ; 4. die
kolonialtruppen . Hierbei ist jedoch ausdrücklich auf englischen
Wunsch die Festsetzung eines Maximums nicht vorgesehen;
>. das Maximum der gesamten Truppen der einzeln die Kon¬
vention unterzeichnenden Staaten . Jedoch sollen die vertrags-
Uießenden Staaten berechtigt sein, im Falle der Bedrohung
Hrer Sicherheit einen Ausgleich zwischen den Truppen des
Heimatlandes und den Kolonialtruppen vorzunehmen. Diese
Bestimmungen wurden jedoch nur in erster Lesung und zwar
wter den üblichen Vorbehalten der grundsätzlichen Bedenken
kr verschiedenen Delegierten angenommen, die diese bei der
weiten Lesung noch einmal zur Geltung bringen werden. Fer¬
ner wurde die in dem französischenKenventionsentwurf vor¬
gesehene Regelung angenommen, nach der die allgemeine Be¬
grenzung der Trnppenbestände sich auch auf die militärisch or¬
ganisierten Formationen erstrecken soll. Zu der in der gestrigen
^chmittagsfi

behandelten Frage der Einbeziehung der militärisch organisier¬
ten Formattonen sowie der Polizei , der Gendarmerie , der
Forst - und Zollwachen in die allgemeine Herabsetzung der Rü¬
stungen wird von seiten der deutschen Delegation besonders da¬
rauf hingcwiesen , daß Ler gegenwärtig behandelte Konven¬
tionsentwurf lediglich diejenigen Kategorien der militärisch or¬
ganisierten Formationen sowie der Polizei , Gendarmerie usw.
umfaßt , die eine volle militärische Ausbildung besitzen. Damit
Men die in Deutschland befindlichen militärisch organisierten
Formationen sowie die deutsche Polizei , Gendarmerie , Zoll-
«nd Forstwachcn nach Auffassung der deutschen Delegation nicht
unter die Abrüstung , da sie bekanntlich keinerlei militärische
Ausbildung besitzen. Deutschland würde daher in Ser in Aus¬
sicht genommenen Aufstellung in dem Konventionsentwurf le¬
diglich mit dem nach dem Versailler Vertrag vorgesehenen Heer
von 100  ovo Mann erscheinen.

Nene Anfstandsbewegung in Marokko.
Paris , 31. März . Wie aus Tanger berichtet wird , herr¬

schen in der spanischen Marokkozone wieder starke Unruhen.
Nach den letzten Berichten ist eine Aufstandsbewegung gegen
die Spanier cingeleitet worden . Eine spanische Abteilung ge¬
riet in einen Hinterhalt und wurde vollständig ausgerieben.
Auch an anderen Punkten der spanischen Zone find Ueberfälle
vorgekommen , lieber die Verluste ist noch nichts bekannt . Zwei
spanische Flieger , die im feindlichen Gebiet abstürzten , sind in
die Hände der Eingeborenen geraten . Die neuen großen spa¬
nischen Lustrüstungen , nämlich die Erhöhung der spanischen
Flugzeuggeschwader , stehen mit diesen neuen Vorgängen in der
spanischen Zone in engstem Zusammenhang . Es verlautet , daß
von französischer Seite eine Hilfsaktion im Gange ist, um dem
bedrohten spanischen Posten Unterstützung zu gewähren.

Bündnis zwischen England und Aeghpten.
London, 31. März . „Daily Telegraph " meldet, daß Zag-

lul Pascha und König Fuad von Aegypten in den letzten Tagen
wiederholt Besprechungen hatten , in denen Aegyptens Vor¬
schläge für die neue Regelung der englisch-ägvptischen Be¬
ziehungen behandelt wurden . Diese Vorschläge , die nach An¬
sicht des „Daily Telegraph " ein bedeutsames Entgegenkommen
Aegyptens gegenüber dem englischen Standpunkt darstellen,
sind in 6 Punkten zusammengefaßt : 1. Die englische Besat¬
zungsarmee in Aeghpten wird mit Ausnahme eines Flugplatzes
für militärische Luftschiffe östlich des Suez -Kanals stationiert.
2. Die englischen Offiziere und Beamten , die bisher im Dienst
der ägyptischen Regierung standen , werden mit wenigen Aus¬
nahmen verabschiedet . 3. Die Sonderrechte englischer Staats¬
bürger vor ägyptischer» Gerichten werden abgeschafft, während
es der ägyptischen Regierung überlassen bleibt , mit Frankreich,
Italien und andern Mächten über die Abschaffung der Kapitu¬
lation dieser Mächte zu verhandeln . 4. England und Aeghpten
schließen ein Bündnis auf ewige Zetten ab, indem England die
Integrität Aegyptens garantiert , während Aeghpten im Kriegs¬
fälle sich bereit erklärt, durch sein Gebiet englischen Streitkraf-
ten jederzeit den Durchzug zu gestatten und die Erlaubnis ge¬
währen würde, ans ägyptischem Gebiet englische Etappen em-
zurlchten. 5. Zwischen England und Aegypten wird ein Kon¬
dominium im Sudan errichtet , wobei dem ägyptischen König
gewisse Vorrechte bei Ernennung der Beamten emgcräumt
werden . 6. Aegypten ernennt die Beamten , die beauftragt wer¬
den, die Verteilung der Wasserkräfte zwischen Aeghpten und
dem Sudan vorzunebmen . Der llnterstaatssekretär des Foreign
Office, Sir William Tyrrell , befindet sich zurzeit aus einer län¬
geren Urlaubsreife in Aegypten und hat . wie der „Daily Tele¬
graph " meldet , den Auftrag , diese ägyptischen Vorschläge mit
dem ägyptischen Kabinett zu erörtern und bei dieser Rückkehr
nach London über die endgültige Form , in der die ägyptischen
Vorschläge zur Kenntnis der englischen Regierung gebracht
werden sollen , zu berichten.

achmittagsfitzung der vorbereitenden Abrüstungskommission

Aus Stabt und Bezirk.
Der Herr Staatspräsident hat eine Studicnratstelle an

der Stöckachrealschnle in Stuttgart dem Studienrat Dr . Kle »-
nert ' an  der Realschule in Neuenbürg  übertragen.

Neuenbürg , 1. April . Nachdem erst vor kurzem ein Frei¬
ballon der Flieger -Perkehrs -Schule Augsburg auf den Wiesen
der Firma Haueisen L Sohn nach einer Stuoiensahrt gelandet
hat , trifft aus Dessau die Nachricht ein , daß heute Freitag nach¬
mittag 4.30 Uhr ein dreimotoriges Junkers -Berkehrs -Flugzeug
der Deutschen Lufthansa mit dem in den letzten Tagen wegen
seines Dauersluges und seines früheren Peking -Fluges bekannt
und berühmt gewordenen Piloten Schnäbele als Führer auf
demselben Gelände hier landen wird . Der Zweck des Fluges
und der Landung ist, auszuprobieren , im Falle einer Not¬
landung in tiefeingeschnittcnen Tälern und für den späteren
weiteren Ausbau der Vcrkehrsfliegerei für die benachbarten
Kur - und Badeorte Wildbad , Herrenalb und Schömberg die
Sicherheit für einen regelmäßigen Verkehr und gegen etwaige
Unfälle gewährleisten zu können . Da man namentlich im
Schwarzwald ein solches schweres dreimotoriges Junkers -Groß¬
flugzeug mit einer Verkehrskabine für 32 Personen noch nie
gesehen hat , wird es von allgemeinem Interesse sür die Enztal-
Bevölkerung sein, ein solches Flugzeug anzufehen und be¬
wundern zu können . Der Weiterflug soll etwa 5.30 Uhr in
Richtung Baden -Baden erfolgen.

Neuenbürg , 30. März . Die Konfirmation liegt hinter uns
und in diesen Tagen treten die Konfirmanden aus der Schule,
um sich dem erwählten Berus zuznwenden . Damit beginnt für
dieselben ein besonders wichtiger Lebensabschnitt und der Blick
der besorgten Eltern ist darauf gerichtet , daß aus dem Jüng¬
ling ein rechtschaffener und brauchbarer gesitteter Mann heran¬
reist . Dieses Ziel kann aber nur von Erfolg begleitet sein,
wenn der Jüngling sich auf guten Bahnen bewegt , denn die
Gefahren sind sehr groß und man kann nur zu häufig beobach¬
ten , daß junge Leute ohne ihr eigenes Verschulden aus Abwege
geraten . In unserer zukunstsschwangeren Zeit ist es daher
dringend notwendig , daß sich der Jüngling neben Len ihm ob¬

siegenden Berufsschichten auch die Pflege seines Körpers , die
Erhaltung und Förderung seiner Gesundheit und die Stäh¬
lung seiner Muskulatur angelegen sein läßt . Dies kann aber
nicht durch einseitige Sportarten erreicht werden , vielmehr sind
solche für die inngen Leute geradezu schädlich, denn der junge
Körper verlangt eine Allgemeindurchbildung , zumal in den
Jahren , wo das Wachstum besonders hervortritt . Da sind es
besonders die zahlreichen Turnvereine , die in der Deut¬
schen Turne rschaft  zusammengcschlossen sind, welche sich
schon jahrzehntelang die Pflege der Leibesübungen zu ihrem
Hauptzweck auserkoren haben und sich mit voller Kraft für
die Erreichung dieses Zieles einsetzen. Ihre Hauptaufgabe gilt
daher der Jugend , welcher der große Schatz unseres deutschen
Turnens Mgute kommen soll. Wohl war schon eine geringe
Zahl der Konfirmanden in den Schülerabteilungen tätig und
sie werden restlos in die Jugendabteilungen der Turnvereine
übertreten , aber ein großer Teil steht diesen Bestrebungen noch
fern , vielleicht aus Gleichgültigkeit , oder aber , weil sie den
Mut für diese Sache nicht aufbringen konnten . Die Berufs¬
arbeit erfordert aber naturgemäß als Gegengewicht der ein¬
seitigen Inanspruchnahme der Körperkraft oder der Sinne die
Pflege geregelter Leibesübungen , um den schädlichen Einwir¬
kungen auf die inneren Organe zu begegnen . Es ergeht daher
an die Jugend beiderlei Geschlechts, an deren Eltern und Vor¬
münder , sowie an die Lehrherren der Ruf , die jungen Leute
anzuhalten , sich den Turnvereinen der Deutschen Turnerschaft
(llnt . Schwarzwalügau ) anzuschließen und sich am Turnen zu
betätigen zu ihrem eigenen Wohle . Das deutsche Turnen in
seiner Vielseitigkeit verleiht dem jungen Mann Gewandtheit,
Unterordnung , Entschlußkraft und Unerschrockenheit und er¬
findet dabei auch eine Pflegestätte in gesundheitlicher , körper¬
licher und sittlicher Beziehung . Ein guter Turner ist auch im
Berufsleben zu gebrauchen . Der junge Mann soll sich fröhlich
tummeln im Kreise Gleichgesinnter , er soll kein Stubenhocker
werden und durch sein geordnetes und sicheres Auftreten seinen
Eltern Freude bereiten . Die Deutsche Turnerschast , welche auf
Politisch neutralem Boden steht, betrachtet es als ihre ernste
Pflicht , mitzuwirken , daß unser Poll wieder zu Ansehen kommt
und daß wir wieder ein aufrichtiges und zielbewußtes Aien-
schengeschlecht aus unserer Jugend erziehen . Möge daher dieser
Ruf nicht ungestört Verhallen , sondern den Turnvereinen der
Deutschen Turnerschast eine große Zahl von Jüngern Jahns
zuführen . 8cfi.

Neuenbürg , 31. März . (Der April .) „Der April mack
was er will ", so heißt es im Volksmund , und um die neckisch
Launenhaftigkeit des Wettergottcs im April zu kennzeichnen,
der uns arme Menschlein mit seinem übermütigen unvermute¬
ten Wechsel von heiterem Sonnenschein und kühlen Regen¬
schauern zum Narren hält , und häufig zur Mitführung von
Mantel und schützenden» Regendach zwingt und diese schöne
Einrichtungen unserer Zivilisation bestimmt und dann not¬
wendig und begehrenswert macht, wenn wir sie nicht bei uns
führen , kurz, um das Posienspiel der Aprilwetterlaune zu cha¬
rakterisieren , hat der yumorliebende Volksgeist die Inszenie¬
rung zahlloser Aprilscherze am ersten Tage dieses Monats ins
Leben gerufen . Indes , der April kann mehr , als die Philister
ärgern . Er führt den zarten Knaben , Frühsing , der im März
seine ersten Schritte tat , weiter hinein »ns Leben , er fördert
die emsige Arbeit der Natur an ihrem Frühlingskleide so gut,
daß auch die letzten grauen Flecken, die hartnäckigsten Runzeln
und Falten voni Winterschlaf « her bald gänzlich beseitigt oder
geglättet sind. Da wird geputzt und gereinigt mit brennenden
Sonnenstrahlen , befeuchtet mit flüssigen Regenschauern , ge¬
trocknet und geplättet mit frischen, frohen Frühlingswinden und
ehe sich's der hastende Kulturmensch versieht , hat die Natur
wieder eins ihrer schönster», immer wieder bewundernswerten
Werke vollbracht : Sie hat der Mutter Erde ihr ewigmodernes,
prächtiges Frühlingskleid übergeworsen . Daher verdient es
der April , eines der schönsten Volksfeste, das Osterfest , das Fest
der Auferstehung allen Lebens , zu seinen Glanztagen zu zäh¬
len . Und ganz so schlimm wie sein Ruf ist der April gar häu¬
fig nicht ; er weiß sich auch zu benehmen und viele seiner
Brüder machen »hm in Punkto Wetterlaunen Konkurrenz.
Aber einer der schönsten Monate ist er gewiß , denn der jugend¬
liche Frühling , der hauptsächlich in den April fällt , ist eine
Jahreszeit von ganz besonderem Reiz.

(W etterbericht .) Die Ticfdruckstörung im Nordwesten
übt immer noch Einfluß aus . Für Samstag und Sonntag ist
mehrfach bedecktes, auch zu zeitweiligen Niederschlägen geneig¬
tes Wetter zu erwarten.

Rotensol , 31. März . Der Beschluß des Gemeinderats vom
4. Februar 1927, der aus dortiger Markung neu entstandenen
Wohnsiedlung an der Staatsstraße Herrenalb —Ettlingen die
Bezeichnung „Dobeltal " zu geben, ist vom Innenministerium
genehmigt worden.

Wildbad , 29. März . Die Gesamteinnahmen unserer Stadt¬
pflege im Rechnungsjahr 1924/B betrugen 1924 283 Mark , die
Gesamtausgaben 1918 463 Mark . Armenpflege -Einnahmen
10 451 Mark , -Ausgaben 7471 Mark , Bergbahn -Einnahmen
146 418 Mark , -Ausgaben 170151 Mark . — In der kommenden
Saison soll äußer dem fahrplanmäßigen Bergbahnwagen 10
Uhr 30 noch einer um 11 Uhr abends verkehren . — In der Um¬
gebung Wildbads wird eine neue gründliche Wegmarkierung
angebracht werden . — Die Bezeichnung der Stadt Wildbad soll
nach neuerem Beschluß nicht „Bad Wildbad ", sondern „Wildbad
im Schwarzwald " lauten.

Württemberg.
Schmie, OA. Maulbronn , 31. März . (In religiöser Ver¬

wirrung .) Letzte Woche irrte infolge religiöser Verwirrung
ein Mann aus Botnang zwischen hier und Mühlacker nachts
nackt im Walde umher . Ein Bahnbedicnsteter , dem er erklärte,
er wolle „eine Reise nach Betlehem " machen , nahm sich seiner
an , bedeckte ihn mit einem Mantel und brachte ihn gesichert
unter.

Horrheim , OA . Baihingen a. d. E., 1. April . Gestern früh
brannten in der hiesigen Gemeinde eine Doppelscheuer sowie
eine Scheuer vollständig nieder . Eine dritte Scheuer konnte



teilweise gerettet werden . Zahlreiche Leu - und Strohvorräte
sind verbrannt . Das Feuer ist durch Brandstiftung entstanden.
Der Brandstifter scheint beabsichtigt zu haben , das am Brand-
Platze eng zuiammengedaute Viertel ganz in Asche zu legen,
was er um so leichter zu erreichen glaubte , als durch die
Wasserleitungsbauten die Löscharbeiten sehr erschwert wurden.
Die Absicht ist jedoch mißlungen , da die zu Hilfe gerufene Vai-
hinger Motorspritze aus dem nicht weit entfernten Bache ge¬
nügend Wäger an den Brandherd schüttete . Die Wehren von
Hohenhaslach und Sersheim leisteten tatkräfte Hilst.

Stuttgart , 30. März . (Aufstellung der Bronzebüste für
Professor von Hofmeister .) Im Karl -Olga -Krankenhaus wurde
heute mittag in feierlicher Weise die Bronzebüste des verstor¬
benen Professors Dr . von Hofmeister übergeben . Sie ist ein
Werk von Professor Janssen und hat ihre Aufstellung in der
Eingangshalst gefunden . Die Gedenkrede hielt Obermedizinal-
rat Dr . Kohlhaas , der die großen Verdienste des Verstorbenen
um die leidende Menschheit rühmte . Präsident von ' Nestle über¬
nahm als Vorsitzender des Verwaltungsrats des Krankenhauses
die Büste in dessen Obhut . Der Feier wohnten auch die Prin¬
zessin Max von Schaumburg -Lippc , sowie Staatsminister a . D.
v . Köhler bei.

Stuttgart , 31. März . (Schlacht - und Mastviehausstellung
im städt . Vieh - und Schlachthof vom 22.- 25. April .) Tiere
können sowohl von Landwirten , als auch von Händlern und
Metzgern ausgestellt werden . Sofern in einem Bezirk mehrere
Aussteller sind, sollen Sammelwagen laufen , wodurch die
Frachtkosten wesentlich verringert werden , lieber weitere Ein¬
zelheiten geben die Geschäftsstellen der landw . Bezirksvereine
sowie die Berufsvertretungen des Viehhandels und Metzgerei-
gewerbes gerne Auskunft . Anmeldungen sind umgehend an
die Geschäftsstelle , Stuttgart , Marienstraße 33, einzusenden.

Stuttgart , 31. März . (Kurzarbeiterfürsorge .) Nach einer
Verordnung des Wirtschaftsministeriums ist die Geltungsdauer
der Verordnung des Ärbeitsministeriums vom 26. Februar
1926 über Kurzarbciterfürsorge , die zuletzt bis zum 31. März
1927 ausgedehnt worden ist, über diesen Zeitpunkt hinaus bis
zum Inkrafttreten des Gesetzes über Arbeitslosenversicherung
verlängert worden.

Stuttgart , 31. März . (Die Lösung des Anastasia -Rätsels .)
Wie das „Neue Tagblatt " meldet , ist letzt der lückenlose Nach¬
weis gelungen , daß die angeblich noch lebende jüngste Tochter
des Zaren , Anastasia , die am 16. Dezember 1896 geborene ver¬
ehelichte Franziska Schanzkowski ist. Sie hat sieben Jahre
lang die Rolle der angeblichen Großfürstin Anastasia gespielt.

Stuttgart , 31. März . (Lösung der Exerzierplatzfrage .) Nach
langwierigen Verhandlungen ist jetzt zwischen Stuttgart und
Zuffenhausen eine Einigung über die Abtretung des Burgholz-
hofgeländcs zur Verwendung als Exerzierplatz zustande gekom¬
men . Zuffenhausen erhält von Stuttgart einen jährlichen Zu¬
schuß von 75 000 Mark , vorläufig auf 5 Jahre . Ferner gewährt
Stuttgart Zuffenhausen einen Beitrag in Höhe von einer
halben Million zu einem Schulbausbaü , zur Erstellung eines
Vereinshauses und zu dringlichen Straßenvcrbesserungen.
Diese halbe Million muß zurückerstattet werden , wenn sich
Zuffenhausen mit einer anderen Gemeinde (gemeint ist Feuer¬
bach) als mit Stuttgart vereinigen sollte . Zuffenhausen be¬
treibt die Eingemeindung nach Stuttgart weiter und zieht
seinen Einspruch gegen die Zwangsenteignung eines Teiles sei¬
ner Markung zurück. Die Heeresverwaltung wird nun durch
Stuttgart die einzelnen Grundstücke aufkaufen lassen . Auf dem
eigentlichen Burgholzhof wird wohl weiter Milchwirtschaft be¬
trieben werden . Die Sportplätze bleiben in ihrem seitherigen
Zustand erhalten.

. Stuttgart , 31. März . (Vom Spar - und ' Konsumverein .)
Die gestern abgehaltene Verkreterversammlung -des hiesigen
Spar - und Konsumvereins genehmigte aus dem Reingewinn
von 452 572 Mark die Verteilung einer Rückvergütung von
5 Prozent . Ferner wurde die Verschmelzung mit dem Kon¬
sumverein Eannstatt und Feuerbach gutgeheißen.

Grötzingen , OA . Nürttngen , 1. April . Gestern früh brach
in dem Dachstuhl der Scheuer der Witwe Höhn Feuer aus,
das auch auf den städtischen Fruchtkasten Übergriff und beide
Gebäude fast vollständig in Asche legte . Verbrannt ist viel Heu
und Stroh . Dem Eingreifen der Ortsstuerwehr ist es zu
danken , daß das angsbaute Wohnhaus vor größerem Schaden
bewahrt wurde . Ein der Brandstiftung verdächtiger junger
Mann wurde von der Ortspolizei festgenommen , ging aber wie¬
der durch, ohne daß seine Flucht verhindert werden konnte.

Rottenburg , 31. März . (Zur Bischofswahl .) Dem Bischof
Dr . Sproll sind aus Anlaß seiner Wahl zahlreiche Glückwunsch¬
telegramme zugegangen , u . a . von den Kardinälen in Köln
und Breslau , dem Erzbischof in Freiburg , sowie zahlreichen
anderen Bischöfen und Aebten , vom Landtagsabgcordneten
Bock, dem Vorsitzenden der Zentrumssraktion des Landtags,
von Minister Bolz , Präsident v. Bälz , verschiedenen Mitglie¬
dern des Hochadels und vielen anderen.

Schwenningen , 31. März . (Abschluß der Lohnbewegung
in der llhrenindustrie .) Nach langwierigen Verhandlungen
wurde am Dienstag , den 29. d. M ., in Donaueschingen in
später Abendstunde zwischen den beteiligten Arbeitnehmer-
Organisationen und dem Verband der Uhrenindustrie eine Ver¬
einbarung getroffen , wonach die tariflichen und tatsächlichen
Stundenlöhne ab erster Lohnwoche im April um 5 Pfg . in der
Spitze und die Akkorde um 4 Prozent erhöht werden . Mit -der
ersten Lohnwoche im Oktober erhöhen sich die genannten Lohn¬

sätze in der Spitze um weitere 2 Pfg ., bezw . die Akkorde um I enthaltungen auf . Der Abgeordnete Wensche legte sofort fei» I -mein nei
2 Prozent . Das Abkommen kann erstmals zum 31. März 1928 > ^ - - - -
mit Ittägiger Frist gekündigt werden. __

>Mandat nieder und verließ "unter lebhaften "Zurufen der Ko«' -' >Lnd von

Baden.
Ittersbach , 31. März . Wie überall , so gehen fast allwöchent¬

lich auch von hier junge Leute nach dem Auslande , meistens
nach Amerika . Gestern abend brachte der Gesangverein wieder¬
um einem scheidenden Sangesbruder ein Abschiedsständchen, der
heute unser Dörfchen verläßt , und mit Frau und zwei Kindern
nach dem „Kongo ' auszuwandern.

Karlsruhe , 31. März . Das Schöffengericht verurteilte heute
den früheren Direktor der „Allianz "-Versicherungs -Ä .G .,
Schifferer , wegen fortgesetzter Untreue aus Gewinnsucht und
Unterschlagung , sowie Betrugs in 2 Fällen zu einer Gesamt¬
strafe von 2 Jahren Gefängnis , auf die sechs Monate der Un¬
tersuchungshaft angerchnet werden . Schifferer hatte als leiten¬
der Direktor d> - - - . -der Zweigstelle Stuttgart und später Karlsruhe
neben anderen Betrügereien 39 000 Mark veruntreut.

Bofsheim bei Mosbach , 11. März . Ein 23jähriger Schrei¬
ner August Reinhardt suchte diese Nacht ein Mädchen namens
Käte Wolf in ihrem Zimmer auf , das kurz vorher der Ab¬
schiedsstier des nach Amerika auswandernden jungen Mannes
beigewohnt hatte . Heute früh wurden beide im Zimmer mit
Kopfschüssen aufgefunden , das Mädchen tot , der junge Mann
schwerverletzt . Nach der ärztlichen Untersuchung soll zwischen
den beiden ein schwerer Kampf ftattgesunden haben.

Forst bei Bruchsal , 30. März . Vom Schicksal wurde die
Witwe Äoner schwer betroffen . Im besten Alter verschied ihr
Mann . Der älteste Sohn starb während des Krieges . Der
zweite folgte nach der Heimkehr aus der Gefangenschaft . Bald
darauf erlag die älteste Tochter einer tückischen Krankheit und
nun starb auch noch die letzte Tochter im Alter von 26 Jahren.
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Handel und Verkehr.
Stuttgart , 31 . März . Dem Donnerstogmarkt am städt. Vieh»

und Schlachthof wurden zugeführt : 25 Iungbullen , 25 Iungrinder,
13 Kühe, 320 Kälber, 516 Schweine : alles verkauft . Erlös aus je
1 Ztr. Lebendgewicht : Bullen s 50 —52 (letzter Markt 50 —52) , b 46
bis 49 (unv ) , Iungrinder s 56 —61 (uno ) , d 49 —54 (uno.), c 44—47
(uno .), Kühe b 30 —40 (uno ). c 19—28 (unv .) , ä 14 —18 (uno.), Käl¬
ber d 76—79 (77—80), c 63 —74 (65 - 75). cl 50—60 (53 - 62), Schweine
a 62 —64 (uno ), b 62—64 (unv .), c 61 - 62 (uno ), ck 58 - 60 (uno .),
e 56 —58 (uno ), Sauen 48 —55 (uno .) Mark . Marktoerlaus langsam.

Stuttgart , 31. März . (Landesproduktenbörse .) Der Getreide¬
markt liegt ruhig bei unveränderten Preisen : Auslandsweizen (ab
Mannheim ) 30 25 —31 .75, württ . Weizen 28 .25 —29.25, Sommergerste
23 —26 , Ausstichware in Sommergerste 26 .50- 27 .50 , Roggen 25 —26 50
Hafer 20 —21, Weizenmehl 41 .75—42.75 . Brotmehl 33 75 - 34 .75 Kleie
13—13.75 , Wiesenheu 7—8, Kleeheu 8 —9, drahtgepreßtes Stroh 4 bis
4.50 Mark per 100 Kg.

Allgäuer Butter - und Käsebörse in Kempten . Butter 160 bis
170, Durchschnittspreis 165einschl . Ucberpreis , Nachfrage stetig : Weich¬
käse mit 20 °/« Fettgehalt , grüne Ware 37—40 , Marktlage ruhig : All¬
gäuer Emmenthaler 45°/« Fettgehalt 100—112, normale Marktlage.

Pforzheim , 30 . März . (Schlachtviehmarkt .) Aufgetrieben waren
115 Ttert und zwar : 5 Kühe, 4 Rinder , 2 Farren , 55 Kälber , 2
Schafe , 47 Schweine . Marktoerlauf langsam , Markt geräumt . Preise
für 1 Pfund Lebendgewicht : Kälber 2. Sorte 80 —84 , 3. 75—78,
Schweine 1 Sorte 65 68 , 2. 64 —67, 3 59 —63.

Die Preise gellen für nüchtern gewogene Tiere und schlie¬
ßen sämtliche Spesen des Hansels ab Stall für Fracht , Markt-
und Verkanfskosten , Umsatzsteuer sowie den natürlichen Ge¬
wichtsverlust ein , müssen sich also wesentlich über den Stallpreis

^Pforzheim , 30. März . (Schweinemarkt .) Zugeführt : 33 Milch-
und 6 Läuferschweine. Läufer wurden das Paar zu 70 —75 Mark
verkauft . Milchschweine kosteten das Paar 40 —50 Mark . Der
Handel verlief ruhig . Die Schweinemärkte finden regelmäßig jeden
Mittwoch aus dem Koppelhofplotz statt.

Neueste Nachrichten.
München , 31. März . Durch Beschluß des Gesamtministe¬

riums wurde im Einverständnis mit dem bayerischen Landtag
der Staatssekretär z. D . Frhr . v. Welser mit sofortiger Wirk-
famkeit zum bayerischen Staatssekretär ernannt und dem
Staatsministerium für Handel , Industrie und Gewerbe bei¬
gegeben.

Gießen , 31. März . Im Fememordprozeß verkündete der
Vorsitzende heute folgendes Urteil : Schwind wird mit 1^
Jahren Gefängnis bestraft , Salomon erhält eine Gesamtzucht-
hausstrase von 6 Jahren 3 Monaten . Heinz wird freigesprochen.

Weimar , 31. März . Der thüringische Landtag hob heute
das Mandat des völkischen Abgeordneten Wensche mit 24 Stim¬
men der Sozialdemokraten und Kommunisten bei 30 Stimm-
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schärfste Gegenmaßregeln ankündigen.
Berlin , 31. März . Die für Freitag , 1. April , angesetzk

Sitzung des Auswärtigen Ausschusses des Reichstags ist Wege,
des frühen Beginns der Plenarsitzungen des Reichstags aus
Donnertag , den 7. April , verschoben worden . Auf der Tages¬
ordnung dieser Sitzung stehen : 1. Die Stellung Deutschlands
im albanischen Konflikt , 2. Deutschlands Politik in China , uni
3. deutsche Schiedsgerichtspolitik . — Einer der verdienstvollste,
Heerführer -des Weltkrieges , General d. Inf . Karl Litzmanu
begeht am 1. April sein Ochähriges Militärdienstjubiläum . O
Der mecklenburgische Landtag hat seine Auflösung beschlossen
und gleichzeitig Neuwahlen auf den 22. Mai festgesetzt.

Elbings 31. März . In der vergangenen Nacht kenterte bei
schwerem Seegang auf dem Frischen Haff ein Sprottenkuttei
aus Vogelfang . Drei Mann der Besatzung wurden über Bori
gespült und ertranken . Der vierte hatte sich am Boot fest-

s gebunden und wurde heute morgen ebenfalls als 'Leiche ge¬
funden.

f Bcuthen , Oberschl ., 31. März . In Chorzow in Ostober¬
schlesien verschwand kürzlich ein ganzer Güterzug mit 42 mit

, Kohlen beladenen Wagen . Die Untersuchung ergab , daß ei»
, polnischer Beamter der Güterabfertigung den Zug unterschla¬

gen und die Waggons einzeln nach verschiedenen polnische»
>Städten verschoben hatte , wo die Kohlen an Händler zu vil-
! ligen Preisen für seine Rechnung verkauft wurden . Der Be¬

amte wurde verhaftet.
s Belgrad , 31. März . In der heutigen Sitzung der Skupsch-

tina wurde der von der Regierung vorgelegte Gesetzentwurf,
der die Regierung ermächtigt , der früheren montenegrinische », Halts eins

>Dynastie ihren Grundbesitz zurückzuerstatten und den Mitglie - ' noch nicht
dern der montenegrinischen Dynastie 42 Millionen Dinar all
Entschädigung auszuzahlen , mit 156 gegen 126 Stimmen an¬
genommen.

Bern , 31. März . Der Nationalrat hat mit allen gegen
3 Stimmen der Kommunisten bei Stimmenthaltung einig«
Sozialdemokraten und Sozialpolitiker beschlossen, dem Beschlutz
des Ständcrates vom 22. Dezember 1921 zuzustimmen , durch
den der Bundesrat ermächtigt wird , gemäß der zwischen ihn
und der französischen Rmierung getroffenen Vereinbarung sich
mit der Aufhebung der Bestimmungen über die Neutralisation
von Nord -Savoyen einverstanden zu erklären . Der Beschlutz
unterliegt nach der im Juni stattfindenden Schluhabstimmun»
dem fakultativen Referendum.

Gibraltar , 31. März . Hier sind Notsignale des spanischen
Dampfers „Tordera " aufgefangen worden , der mit Truppe»
an Kord in der Nähe der Inselgruppe Velez Gomera i»
Brand geraten ist.

Harrisburg , 31. März . Nach den letzten Feststellungen Hot
das Unglück in den Ehrenseldbergwerken nur vier Todesopfer
gefordert.

Das Urteil im Wittmann -Prozcß.
Stttttgart , 31. März . Im Wittmannprozeß verkündete

heute vormittag Dcmdgerichtsdirektor Dr . Tafel folgendes Ur¬
teil : Es wird verurteilt der Angeklagte Wechsler wegen ein«
Vergehens des fortgesetzten Betrugs und wegen eines Ver¬
gehens der Anstiftung zur erschwerten Untreue zu der Ge¬
fängnisstrafe vön 11 Monaten und zu 6000 Mark Geldstrafe.
Der Angeklagte Wittmann wegen eines Vergehens der Änstis-
tung zur erschwerten Untreue und wegen eines Vergehens dei
einfachen Bankerotte zu der Gefängmsstrafe von 3 Monate»
und zu der Geldstrafe von 3000 Mark ; im Nichtbezahlungsfalk
tritt an Stelle der Geldstrafe für je 30 Mark ein Tag Gefäng¬
nis . Beide Angeklagten werden von der Anklage wegen der
erschwerten Veruntreuung des Creuziger -Grundschuldbriefei
freigesprochen . Der Angeklagte Mayer wird wegen eines Ver¬
gehens der fortgesetzten erschwerten Untreue zu der Gefängnis¬
strafe von 7 Monaten verurteilt . Die Angeklagten Kolkmam
und Gaiser werden von der gegen sic erhobenen Anklage der
gemeinschaftlichen Betrugs und der Uebernahme der entstande¬
nen Kosten aus die Staatskasse freigesprochen . Soweit Verur¬
teilung erfolgt ist, haben die Verurteilten die dafür entstan¬
denen Kosten des Verfahrens zu tragen ; wo im Falle der.
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Freisprechung besondere Kosten entstanden sind, trägt diese
Staatskasse . Die Angeklagten nahmen , soweit sie verurteilt
wurden , die Strafen gefaßt entgegen . Dem Vernehmen nach
wollen sie alle drei gegen das ausgesprochene Urteil Berufung
einlegen , sodaß der ganze Komplex noch einmal zur Verhand¬
lung gelangen muß.
Reichstagsaussprache über die untragbare Last des Dawesplm«

Berlin , 31. März . Der Reichstag arbeitet seit heute naS
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Tas Haus ohne Lachen
35 Roman von Otto Neufeld  t.

Dem Pförtner , der ihn nach seinen Wünschen fragte,
sagte er , daß er Herrn Warmuth zu sprechen wünsche . Er
nannte seinen Namen , und es wurde ihm ein Junge mit¬
gegeben , der ihn hinaufbrachte in den ersten Stock . Vor
der Tür , die die Nummer 23 trug , machte der Junge halt,
lauschte und klopfte dann . Es kam keine Antwort , und
Endrulath fürchtete beinahe , daß er umsonst gekommen
war.
> Der Junge drückte die Klinke nieder , und die Tür ließ
sich öffnen , also mußte Eick wohl doch zu Hause sein , und
nur aus dem nebenan liegenden , kleinen Schlafraum kam
durch die angelehnte Tür ein Lichtschimmer.

„Herr Warmuth " , rief der Junge , indem er eintrat
und gleichzeitig das Licht im Wohnzimmer einschaltete.

„Bitte ? " kam die Antwort aus dem Nebenraum.
„Ein Herr Endrulath wünscht sie zu sprechen ; er

wartet draußen ."
Nach einer kurzen Pause kam die Antwort:
„Führen Sie den Herrn bitte herein !"
Der Junge ließ Endrulath eintreten , schloß hinter ihm

die Tür und schleuderte wieder den Flur hinunter , rutschte
auf dem Treppengeländer hinab und meldete in der
Pförtnerloge , daß Herr Warmuth zu Hause sei und den
Besucher empfangen habe.

Ein Stubenmädchen , das zwei oder drei Minuten
später den Flur im ersten Stock entlang ging , hörte aus
einem der Zimmer einen Schuß fallen . Sie schrie hell
auf und wollte zur Haupttreppe rennen , als ihr von dort
ein Herr entgegenkam , den sie nicht kannte , der jedenfalls
nicht im Hotel wohnte und der bei ihrem Anblick sofort
wieder kehrt machte und spornstreichs die Treppe hinunter-

lief . Das Mädchen , das zwischen dem Schuß und dem
davonlaufenden Mann einen Zusammenhang ahnte , schrie
nach Hilfe , wandte sich schleunigst um und rannte eine
Nebentreppe hinab , an deren Fuß sie zwei Kellnern in
die Arme lief . Sie konnte vor Schrecken , Bestürzung
und Entsetzen zunächst kein Wort Hervorbringen . Mit
fuchtelnden Armen deutete sie die Treppe empor:

„Mord !" stammelte sie endlich . „Mord !"
„Was ist denn los ? " schrie einer der Kellner sie an.
„Sie haben geschossen!" rief sie mit fliegendem Atem.
„Wer ? "
„Im ersten Stock . "
„Geschossen ? "
„Ja , ich habe den Mörder gesehen ."
Die beiden eilten zwar hinauf , glaubten aber , daß das

Mädchen sich getäuscht habe.
Das Hotel war in jenen Tagen , wenigstens soweit es

die teueren Räume im ersten Stock betraf , sehr schwach be¬
wohnt . Es waren dort neben Herrn Warmuth aus Essen
zwei Herren aus Süddeutschland und eine Dame aus Dub¬
lin einlogiert , die sich auf der Durchreise nach den Ost-
stuaten befand.

Diese Dame begegnete den beiden Kellnern auf dem
Flur und bestätigte allerdings , daß auch sie den Schuß ge¬
hört habe . <Äe hatte erst nicht gewagt , ihr Zimmer zu ver¬
lassen und war erst herausgekommen , als sie die Stimmen
der beiden Kellner hörte . Aus welchem Zimmer der Schuß
gekommen war , wußte sie nicht zu sagen . Sie vermutete,
aus dem Zimmer 21 , das dem ihren benachbart war . Dieses
Zimmer war seit vielen Tagen unbewohnt , und als die
Kellner an der Tür rüttelten , fanden sie sie richtig ver¬
schlossen. Die nebenanliegenden Räume bewohnte Herr
Warmuth . Als sie diese Tür öffneten , sahen sie in der
Mitte des hellerleuchteten Zimmers , auf dem silbergrauen

Teppich , ausgestreckt und regungslos einen alten Mann
liegen , den sie nicht kannten.

Die Engländerin schrie gellend auf und rannte davon,
um Hilfe herbeizuholen , aber einer der Kellner überwand
sich und trat zu dem Toten , der seine linke Hand noch feist'
um die Krempe seines Hutes geklammert hielt . Als der
Kellner einen Blick auf das Gesicht des Toten geworfen
hatte , fehlte ihm plötzlich der Mut , noch länger in diesem
Zimmer zu bleiben . Er ging hinaus und bat seinen Kol>
legen , vor der Tür Wache zu halten . Er selbst wolle den
Chef benachrichtigen und einen Arzt holen lasten.

Inzwischen war aber der Geschäftsführer des Hotels
längst alarmiert worden und kam mit zwei Hausdienern
die Treppe hinauf . Er war blaß und erregt , seine C äutt"
zitterten ein wenig , als er sich damit unaufhörlich über
seine spärlichen , schwarzen Haare strich, die aber ganz ßlait
und sorgfältig gescheitelt waren . Seine Stimme verM 'e
ihm den Dienst , als er fragte , was denn eigentlich geschehen
sei.

„Im Zimmer 23 liegt ein Toter " , meldete der Kellner,
der den Raum betreten hatte.

„Um Himmelswillen !" rief der Geschäftsführer ent>
setzt. „Ein Toter ? Wer wohnt dort ? "

„Herr Warmuth aus Esten . "
„Ist er tot ? "
„Nein , es ist ein alter Mann . "
„Wohnt der bei uns ? "
„Nein , ich habe ihn nie gesehen ."
„Ein Mord " , stammelte der Geschäftsführer . „Gewi?

ein Mord !" Sofort die Polizei benachrichtigen . Nuss"
Sie sofort an . Aber keinen Lärm machen , damit die on- !
deren Gäste nichts merken . Oder es ist ja gleichgültig "
sie wissen es ja doch alle schon. Ich will selbst telephonie'
ren — ja — also — warten Sie ."
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eineui neuen Stundenplan : Bon 1V ibis 1 Uhr vormittags
Jirü von 3 Uhr nachmittags ab . Aentzerlich ist durch diese
Zeiteinteilung das Bild nicht verändert worden : Nach wie
vor vollzieht sich die Aussprache vor leeren Bänken . Ein be¬
sonders peinliches Faktum dann , wenn es wie heute um Lebens¬
fragen der Nation geht . An die rührt nämlich das Kriegs¬
lastengesetz, das in der Vormittagssitzung verabschiedet wurde.
Mit furchtbarer Deutlichkeit ergab sich aus der auf einem sach¬
lich hohen Niveau stehenden Aussprache die Schwere der Lasten,
Sie uns durch den Dawesplan auferlegt sind und nach der über¬
einstimmendenAuffassung der Parteien m absehbarer Zeit einer
Revision unterzogen werde« müssen. In formvollendetem Vor¬
trag setzte sich der Frankfurter Universitätsprofessor Dessauer
vom Zentrum für diese Forderung ein . Aus nicht weniger
als 4 Milliarden bezifferte er die jährlichen Reparationslei¬
stungen. Mit Nachdruck verlangte er die „endgültige Rege-
umg ", die ja Herr Parker Gilbert selbst in Aussicht gestellt hat.
Das Zentrum mißt diesen Ausführungen , wie aus der „Ger¬
mania " hervorgeht , eine ganz besondere politische Bedeutung
bei. Eine überaus glückliche Ergänzung der Dessauerschen

' Darlegungen bildeten die finanzwirtschaftlichen Gedanken , die
nach ihm der Sprecher der Demokraten, der ehemalige badische
Minister Dietrich , über das Reparationsproblcm entwickelte. Er
hall den Zeitpunkt für nicht mehr fern , an dem Gläubiger und
Schuldner sich unter dem Druck der Verhältnisse genötigt sehen
werden , den Pakt von Grund aus umzugestalten . Dem Wunsch
des Ausschusses nach einer Denkschrift , in der die Regierung
eine Generalabrechnung über die außerhalb des Dawesabkom-
mens noch geleisteten Kriegsabgaben vorlegen soll , schloß sich
auch das Plenum cm. — In der Nachmittagssitzung
wurde dann in die zweite Lesung des Finanzhaus¬
halts eingetreten . Der Reichssinanzminister ließ sich zunächst
noch nicht vernehmen . Man konnte es ihm nicht verargen,
daß er wenig Lust verspürt , vor einem Dutzend Leute zu
reden. Die Sozialdemokraten eröffnen die Aussprache mit einer
Attacke gegen die Regierungsparteien , die sich die Deckung des
Defizits in der Theorie recht leicht gemacht hätten . Der Vor¬
wurf der Steuersabotage , den der sozialdemokratische Redner
Een die Landwirtschaft erhob , wurde von deutschnationaler
Wie als unbegründet zurückgewiesen . Lebhaft geklagt wurde
über die Technik der Steuereinschätzung und Steuereintrei¬
bung . In die Mängel des Verfahrens leuchtete nicht ohne
einen Anflug von Humor der Demokrat Dietrich hinein . Abg.
Mollath (W .V .) gibt dem Protest des gewerblichen Mittelstands
gegen die steuerliche Ueberlastung Ausdruck und Abg . Dr.
Horlacher (B . Vp .) verlangt Stetigkeit in der Steuergesetz¬
gebung . Gegenüber der Behauptung der Linken , daß die Mas-

f sen höher als der Besitz belastet seien, weist er auf die Staats-
^und Gemeindesteuern hin , die nur vom Besitz getragen wür¬

den. Reichsfinanzminister Dr . Köhler erklärte , das Jahr 1927
soll eine durchgreifende Vereinfachung in sachlicher und perso¬
neller Beziehung bringen . Sie muß leider mit einer Vermeh¬
rung der Veranlagungs - und Vollstreckunasbeamten beginnen.
Die Rückstände von mehr als einer halben Milliarde sollen
unbedingt eingetrieben werden , allerdings unter Rücksichtnahme
auf die Bedürftigen . Die Einziehung der Rückstände sind wir
aber den Lohnsteuerpflichtigen schuldig , die ihre Steuern regel¬
mäßig abführen müssen . Die Zahl der Steuerämter werde
sich im Einvernehmen mit den Ländern wesentlich vermindern.
Die einzelnen Vorwürfe gegen Finanzämter werde ich prüfen.
Ich wende mich aber entschieden gegen Verallgemeinerungen . ,
Die Durchführung der Einheitsbewertung war schwer, da ist
eS kein Wunder , daß Mißgriffe vorkamen . Steuersabotage ist

in einzelnen Gegenden tatsächlich vorgekommen . Ich habe da¬
her in den letzten Tagen verschiedene Strafanträge gestellt. Abg.
Dorsch -Hessen <Dn .) beklagt sich über die große Zahl von
Stcuerarten und Steuerzetteln , die das neue Regime der
Landwirtschaft gebracht habe . Frau Abg . Arning (Soz .) kriti¬
siert , daß die von der englischen Regierung für die deutschen
Kriegsgefangenen bereits ausgezahltn 4 Millionen Mark noch
nicht verteilt worden sind. Hieraus vertagt sich das Haus auf
Freitag 10 Uhr.

Um das Verkehrsministerium.
Berlin , 31. März . Der Reichsverkehrsminister Dr . Koch

nahm heute Gelegenheit , in einem Kreis von Pressevertretern
sich über Fragen seines Amtsbereichs zu äußern . Er wandte
sich gegen die Angriffe im Reichstag , die das Ziel hatten , das
Verkehrsministerium überhaupt als überflüssig zu beseitigen.
Minister Dr . Koch betonte , daß selbstverständlich seine Person
dabei überhaupt keine Rolle spiele ; aber im Interesse des Mi¬
nisteriums müsse er sich gegen die vorgeschlagene Zusammen¬
legung wenden . Zu den schwebenden Kanalfragen betonte der
Reichsverkehrsmimster , daß, unbeschadet der Tatsache , daß der
Reichstag Abstriche von 36 Mill . Mark vorgenommen habe,
grundsätzlich an dem ausgestellten Kanalbauprogramm fest¬
gehalten werden würde . Er werde dem Reichstag eine Denk¬
schrift vorlegen , die in kurzer und übersichtlicher Form oen
ganzen Fragenkomplex behandeln werde . Mittel der produk¬
tiven Erwerbsloselffürsorge werden , wenigstens soweit Vas
Reich in Frage kommt , für den Weiterbau der Kanäle nicht
verwendet.

Tumult im Preußischen Landtag.
Berlin , 31. März . Im preußischen Landtag drückte heute

einer der Redner seine Befriedigung darüber aus , daß die Po-
lizeidebatte , die sonst allerhand Sturm aufzurühren Pflegt , dies¬
mal so ungemein friedlich verlaufen sei. Man soll den Tag
nicht vor dem Abend loben . Ehe man sich's versah , gab es
einen wilden Tumult zwischen Nationalsozialisten und Kom¬
munisten , die sich gegenseitig die Schuld an dem blutigen Zu¬

in Äichterfelde in die Schuhesammenstoß in Äichterfelde in die Schuhe schoben. Und nun
war 's , als ob man einen Stein in stilles Gewässer geworfen
hätte . Minister Grzesinski , der sich, in die Debatte einschaltete,
geriet in eine heftige Auseinandersetzung mit den Deutsch¬
nationalen . Ein Wort gab das andere und über ein kleines
lagen sich Sozialdemokraten und Kommunisten in den Haaren.
Voll beistimmen kann man dem Minister , wenn er gegen den
Demonstrationsnnfug protestierte , der ganz ungeheure An¬
sprüche an die Schutzpolizei stellt . Andererseits ist zu verstehen,
wenn er den Stahlhelmaufmarsch nicht verbieten will , nachdem
zum vorigen Pfingsten den Roten Frontkämpfern die Straßen
Berlins freigegcben wurden . Der Minister gab alsdann den
Kommunisten den ebenso wohlgemeinten wie eindringlichen
Rat , am 8. Mai zu Hause zu bleiben : es könnten sich sonst
schwerwiegende Dinge ereignen . Eine Warnung , die bei denen,
die es anging , mit gewaltigem Lärm ausgenommen wurde.

Auffindung werterer Leichenteile.
Berlin , 31. März . Heute morgen wurden im Schöneber¬

ger Viertel an zwei Stellen wieder Leichenteile gefunden . Im
Flur des Hauses Grunewaldstraße 93 fand um 5 ^ Uhr ein
Mann , der zur Arbeit ging , zwischen der Haustür und einem
eisernen Rost eingeklemmt , ein längliches Paket in grauem
Papier , das nur flüchtig verschnürt war und zwei halbe Unter¬
schenkel mit den daran hängenden Füßen enthielt . KuM Zeit
darauf wurde vor dem Neubau der Reichspost in der Winter-

seldtstraße 30a aus einem großen Haufen Bauschutt ein läng¬
liches Paket in gleicher Verfassung gesunden , das die oberen
Halsten der Unterschenkel bis über die Kniee enthielt . In der
Winterfeldtstraße wurden zwei verdächtige Männer angehalten
und zur Revierwache gebracht . Nach dem bisherigen Ergeb¬
nis ihrer Vernehmung icheinen sie aber mit der Leichenbeseiti¬
gung nichts zu tun zu haben . Das Verhör ist aber noch nicht
abgeschlossen.

Der Fall des Pfarrers Schnoor.
Berlin , 31. März . Wie eine Berliner Korrespondenz er¬

fahren haben will , trifft die Nachricht , daß Pfarrer Schnoor
vom Amte suspendiert worden sei, nicht zu. Auf Grund der
Erörterungen in der Presse hat das Konsistorium vielmehr
eine Disziplinarnntersuchung gegen ihn eingeleitet , die jedoch
auch erst beendet werden kann, wenn die Untersuchungsbchör-
den die Akten über die gegen -den Geistlichen erstattete Anzeige
geschlossen haben werden . Das Konsistorium will zunächst je¬
doch den Vorwurf prüfen , ob Schnoor in der Tat unerlaubte
Beziehungen zu seiner Wirtschafterin unterhalten hat . In den
nächsten Tagen wird der Pfarrer hierüber verantwortlich ge¬
hört werden . Bis zur Erledigung aller Verfahren ist dem
Angeschuldigten von seiner Vorgesetzten Dienststelle aufgegeven
worden , Zurückhaltung zu üben und vorläufig nicht zu
amtieren.
Unterzeichnung des Zusatzabkommens zum deutsch-französische«

Handelsabkommen.
Paris , 31. März . Das Zusatzabkommen zu dem vorläu¬

figen Handelsabkommen und den wirtschaftlichen Vereinbarun¬
gen betr . das Saargebiet zwischen Deutschland und Frankreich
ist heute abend um 8.45 Uhr von Botschafter von Hösch, Außen¬
minister Briand und Handelsminister Bokanowski unterzeich¬
net worden.

Berlin , 1. April . In Zusammenhang mit der gestern er¬
folgten Unterzeichnung des deutsch-französischen Handelspro¬
visoriums melden die Blätter , daß kurz vorher noch eine Füh¬
lungnahme der Reichsregierung mit Vertretern der Regie¬
rungsparteien ftattgefunden hat . In dieser Besprechung seien
auch aus den Kreisen der Regierungsparteien ähnliche Beden¬
ken geäußert worden , wie sie in der Kundgebung des Reichs¬
verbands der deutschen Industrie zum Ausdruck gekommen
sind. Eine Berücksichtigung der Bedenken sei in Anbetracht
des fortgeschrittenen Stadiums der Pariser Besprechungen
nicht mehr für angängig erachtet worden . Jedoch soll von der
Reichsregierung versprochen worden sein, den Bedenken bis
zum Abschluß des endgültigen Handelsvertrages nach Mög¬
lichkeit Rechnung zu tragen.

Die französische Heeresreform dom Kammerausschutz
angenommen.

Paris , 31. März . Der Hecresausschuß der Kammer hat
heute nach Beendigung der Generaldiskussion des Gesetzent¬
wurfes betr . die Organisation des französischen Heeres den
Gegenentwurs des sozialistischen Abgeordneten Renaudel , der
erklärte , der Regierungsentwurs entspreche nicht den Notwen¬
digkeiten der Sicherheit des Landes und den Verpflichtungen
Frankreichs , aufgrund seiner Mitgliedschaft im Völkerbund ad-
gelehnt und den Regierungsentwurf angenommen.

Der heutigen Gesamtauflage liegt ein Prospekt der
Firma Blumgärtnereien Peterseim -Erfurt bei, betr . hochkulti¬
vierte Blumen -, Früchte - und Gemüsesorten , worauf wir
Interessenten aufmerksam machen.

Die Steüern'sür'l ' Avril 1927Die HunSsLeMzer ! F—
bis 31. März 1928 " " '

(Staatssteuer, Gemeindeumlage, Gebäudeentschuldungssteuer)
werden mit besonderem Steuerzettel heute jebem einzelnen
-ekannt gegeben. Die SteuerVetrLge sind gemäß Art. 4
und5 des Grund-, Gebäude und Gewerbesteuergesetzes aus
den bisherigen Katastern in vorläufiger Höhe errechnet wor¬
den und find auf den 8. jeden Monats au die Stadt,
pflege vorauSzuzahleu.

Ich bitte, die monatlichen Zahlungen einzuhalten und
bei der Zahlung stets die heutige Aufstellung mitzubringen.

<S»ad<vfleaer Es sich.
Nrnenvttrg.

Durch Anschaffung einer

werden auf die Pflicht zut An- und Abmeldung ihrer
Hunde in der Zeit vom 1. biS 15. April aufmerksam
gemacht.

Wer bis zum 18. April die Abmeldung eines bis da¬
hin versteuerten Hundes unterläßt, hat die Abgabe für das
neue Jahr fortzuentrichten.

Wer nach dem 1. April einen steuerbaren Hund zu
halten beginnt, hat hievon binnen zwei Wochen der Ge¬
meindebehörde Anzeige zu erstatten.

Birkenfeld, den 31. März 1927.
Grmetndepfleg«: Bolay.
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Strick-Maschinej <5.F
halte ich mich der Einwohnerschaftvon Neuenbürg und Um¬
gebung im Stricken von Sweaters, Schals, Kinderwoll
fachen, Strümpfen, sowie Anstricken derselben bestens
empfohlen.

«ert » Sckm-Pf. Wildbader Stt . 186 d.
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VkkltMtte
Slrlivnkviü
SM östwkok.

Höfen  a . E.

SWehlu . SMne,
zu Streuzw-cken geeignet, sowie

klbkallholz
hat laufend abzugeben
frühere Rundstabfabrik.

Wildbad.
Zirka 65 Ztr. gut einge-

brachtes

Hm llvd DW
hat zu verkaufen.

Sarl Mutterer f «.

Waldrennach.
Ein Paar

Lüser-
Schmink

find zu verkaufen.
Haus Rr . 1».

Gräfenhausen.

Zu mW«:
Ein trächtiges Mutter»

fchwei«, fast neue Zentri¬
fuge, ein Kinderwagen»
ein guterhaltener Herd.

Srnft Roth.
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Oekkeirtlicbe 8par- uuck Qlrolcarre
Oettentllcke knnkanstslt

Ksurleirtr . LS ZtultHtHt b.
SSO Lwslgstsllvn lin L,anrls

ab 1. Hpril ^Bieh-Berkanf.
rmvimerztr . 12

Bo « Montag morgen 8 Uhr ab
steht im

Gasthaus zum „Ochsen" in Höfen
ei« fehr großer, frifcher Transport

Neuenbürg.
Für die kommende Arühjahrs »Feld » «nd Sarten-

Arbeit empfehle ich

tOU Milchkühe, träch-
lizer Kühe, sowie eine sehr
sroßk Auswchl schwerer,»iw.« !,M M m. LGesuch!

Kräftiger, arbeitsfreudiger
Junge kann die Brot- und
Feinbäckerei erlernen bei

Kart Kopp. Bäckermeister,
Oeschelbronnb. Pforzheim.

Gleichfalls bringe ich mein Lager in
SchxWgeln , IraWiste », Bmdohelu re.

in empfehlende Erinnerung.
Diir. kagelselimieäs

zum Verkauf und laden Kauf- und Tauschliebhaber freund-
lichst ein.

kulloli unil ksrtkolll lMongsrüt,
ZL xöi,K « n.

A r 0 8 8 6 ^ u 8 V g. k I eillgotrokkon
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Sonntag , de« 8 . April
Tagestour

WUdba- - Zavelstei» - Hlrfau.
Marschzett 6 Std . Abfahrt
8.09 Uhr.

Der Vorstand.

"V MO Mark
gegen Gebäude- und Güter-
ficherheit kurz od. langfristig zu
mäßigem Zins aufzunehmen?

Näh. u. S . F . 1084 an die
»Enztäler"-Geschäftsstelle.

Frische

MrmdtN,
laus nur ausgesuchten
frischen Fischen herge-

!stellt, zartu.weißfleischigj
lMsiuM-Heringe

und

MMW
in p kanter

MUchfauer
1Ltr.-Dose 85 Psg-

l4 Ltr.-Dose ^ »»RM.

Selee-Heriuge
!offen, Pfund 52 Pfg-
1Llr.-Dose 75 Pla-

Frische
SStz-WLIiW
Pfund P 'g.

Verlangen
Sie Rabattmarken!

Sostkok «Penis io
vergsckmieäs
irn >!olLh,Lktk.ts .1 UelftlLr'xLeU

v/oULtScrrckig venia » ie ^s
Lester TleiMLNNkiNyei'
llelefton l^ ar -xLsll fti- 5^

Reuenbürg.Zür ZelS unS Garten
aller Art

Kleefame».Grassmes,Runkelfamen.Sleckzwlebel«,blühende
Penfee, Dahlienknollev, Schviulauch

empfiehlt billigst
Golttteb Lraubner Witwe,

Gartenbau und Sameuhandluna.

Ein
Neuenbürg.

Lanerlms
mit drei Böden uud Keller,
sofort zu vermiete « .

Brauerei Holzapfel
Ledigen

für Langholzfuhrwerk suchen
Gebrüder Theurer. Nagold.

Calmbach.
Wegen Entbehrlichkeit habe

ich verschiedene

Orten,
darunter ein

Kachelofen,
zu verkaufen.

Fritz Wurster
Wildbader str. 237.

Kouto-Büchlei«
rmpf. C. M -eh'sch- Vuchhdla.

Schwann.
Fürs , kommende Frühjahr

empfehle ich

GeMse-mi>Blmeil-
Tamt«. KlttsMN,

Suterbse»,EMwilke«
in nur guten Sorten und
hochkeimfähiger Ware, ferneralle Sorten

Setzlinge
in bekannt guter Qualität.

Blühende Pflanzen
für den Friedhof,
Blumen«u Kranzbinderei,

Obstbüume,
Beerensträucher.

Arnil Osntrisr »,
Gartenbau.
Telefon 163.

Neuenbürg.
Für den

empfehle in nur bester Qua¬
lität

Kernseife , weißu. gelb,
Schmierseife, « « «
Seifeupulver , Seifen¬

späne, Soda usw.,
ferner

Parkett - u Linoleum-
Wichse, Bodenlack.

Bodenbeize ,Bodenöl,
Fluid , Stahlfpäne,

sowie
sämtliche Hanshalt-
bürsten und -Besen

zu äußerst billigen Preisen.
Carl Mahler.

Einen vorzüglichen

NMlrM
geben

Haucks-Heidelbeererr
mit Zutaten,

Hancks-Mostansatz
m>t Heidelbeerzusatz.

Portion zu 100 Liter ^ 5.50,
„ „ 50 „ 2.75

Hersteller: Herma «« Hauck.
Ettlingeu/Baden.

Erhälll 'ch bei: Schaible,
Neusatz. Pfrommer, Herren
alb, Pfeiff r. Kullenmühle.
Leop. Pfe ff,r, Bernbach.

Metallbetten,
Betten. Bettscdern,

Matratzen,
Bett-Wäsche re.
kaufen Sie billigst bei

L. M. Klei«. Pforzheim.
Seblvßberg 11.

lelek . 3282 iw Ratdaus

Lî ene -tnkertl̂un̂ sctinellstens.

^ .» 88tv « vrvü »vNv — Vai » «» v » 8vl»v von oillsacb bis eleZant IN nur soliäon tzustltLtöll.

Das beliebte

Sla »ge Rekord

Mehl
!ist wieder eingetroffen

und ist solches in
sämtlichen Verkaufs¬

stellen zu haben.

KMlMW
Morgen

Samstag
abend8 UhrWill-
im Lokal („Adler").

Der Ansschnk.
Neuenbürg.

Ilmi-MM

R»t-md

Moskau
rat sandteL
Gunsten der

sind eingetroffen und werden
ab Montag zu Gommer¬
preisen abgegeben bei

Carl Pfister.

London,
trägt, wie t
sür das soel
Diese Zahl
Der katastr,
der Eingän
Zeichen, das
W Streiks«
/nge Haushc

«estrig,
on die

Neuenbürg.
Für den Hausge¬

brauch empfehle ich
nähere

dern

mld"
Vendi

in nur guten Qualitäten und
billigsten Preisen.

Alb . Bester , Weinhandlung.
Pfinzweiler.

Zwei erstklassige

iür dc
oller
»oni

mit dem zweiten und dritten
Kalb sind zu verkaufen; auch
Tausch gegen andere, evtl, auch
gegen Rind oder Fahrftier.

Ha« S Rr . 14
(b. Kriegerdenkmal).
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